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Kommunen im Krisenmodus:
Wohnungsnot für Migranten spitzt sich

zu!
Eine Studie zeigt, dass viele Kommunen unter dem Druck

der Flüchtlingsaufnahme im Krisenmodus stehen.
Migration, Integration.

Berlin, Deutschland - Deutschland steht unter Druck: Die
Aufnahme von Migranten zwingt zahlreiche Kommunen in den
Krisenmodus! Eine neue Studie enthüllt alarmierende Zahlen:
Ein Drittel der befragten Städte und Gemeinden sieht sich am
Limit. Dabei geht es nicht nur um Schlafplätze, sondern um den
heiß umkämpften Wohnungsmarkt, fehlende Integrations- und
Sprachkurse und eine mangelhafte gesundheitliche Versorgung.
Wie der Mediendienst Integration berichtet, stehen
ehrenamtliche Helfer bereit, aber der Notfallmodus droht
dennoch bei fünf Prozent der Kommunen. Selten war die Lage
angespannter!

Das Institut für Demokratische Entwicklung und Soziale
Integration (DESI) befragte knapp 600 Kommunen. Das
Ergebnis: Der Wohnraummangel ist das größte Problem – hierbei
erreichte die Belastung den Höchstwert von 4,6 auf einer Skala
von eins bis fünf. Nicht weit dahinter liegen fehlende Sprach-
und Integrationskurse. Dabei zeigt sich eine bemerkenswerte
Kooperation zwischen Kommunen und zivilgesellschaftlichen
Organisationen. Ihnen wird oft eine „sehr gute“
Zusammenarbeit nachgesagt, was einen wertvollen Grundstein
für die Arbeit mit Geflüchteten legt.

Widerstand und Kostenexplosion:

https://www.welt.de/politik/deutschland/article254701332/Studie-Jede-dritte-Kommune-sieht-sich-wegen-Fluechtlingsaufnahme-im-Krisenmodus.html


Flüchtlingspolitik unter Anspannung

Ein brisantes Beispiel findet sich in Frankfurt: Ein Hotel mit Pool
ausschließlich für Flüchtlinge sorgt für Schlagzeilen, während
sich in Hamburg Bürgerinitiativen wie Pilze aus dem Boden
schießen. Dort wehren sich Anwohner mit aller Macht gegen den
Bau neuer Flüchtlingsheime. Trotz der Milliardenausgaben der
Stadt steigt die Unzufriedenheit. Konfliktsituationen entstehen,
wenn ein Viertel seiner Identität neu denkt. Verhältnisse, die
auch in Berlin nicht unbekannt sind.

Im Bezirk Lichtenberg schaffen Immobilienkonzerne aus
Flüchtlingsunterkünften Goldgruben. Unfassbare 143 Millionen
Euro kostet die Unterbringung von 1200 Asylbewerbern in einem
Hotel-Komplex. Die Versprechen an Anwohner? Sie geraten oft
unter die Räder. Kommunal berichtet verderbtes Vertrauen und
lähmende Klagen: „Supermärkte kämpfen bereits mit
Sicherheitsproblemen.“

Notlösungen auf Zeit? Eine
Mammutaufgabe für Deutschland

In Bayern hingegen ist eine Halle zum Dauer-Massenzimmer
umfunktioniert, Integration gerät fast zum Fremdwort. Klagen
über den Stimmungswandel in der Bevölkerung häufen sich. In
Bezug auf die Unterkunfstpolitik dominiert der Wunsch nach
besserer Finanzierung und effizienterer Koordination. Die
kürzlich erhobene Studie gibt Einblicke in die Notwendigkeit von
mehr Hilfe und struktureller Unterstützung. Trotz aller
Widrigkeiten bleibt das ehrenamtliche Engagement ein
Hoffnungsschimmer.

Während Haushalte zittern und Lager immer beengter werden,
bleibt die Frage nach der Gerechtigkeit der Lastenverteilung.
Doch eine Lösung scheint noch fern, während Deutschland
weiterhin versucht, die humanitären Verpflichtungen zu
meistern. Der Spagat zwischen Gastfreundschaft und

https://kommunal.de/fluechtlinge-kommunen-sehen-sich-weiter-am-limit


Ressourcenallokation wird zur Zerreißprobe, die keine
leichtfertigen Antworten duldet.
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